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Wirtschaftliche 
Betätigung im 
Energiesektor

Kommunalrecht & 
Unternehmensrecht

Wo gibt es weitere
Informationen?

Ü b e r s i c h t

Rechtliche Rahmenbedingungen für die wirtschaftliche Betätigung von 
Kommunen im Energiesektor
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Elektromobilität und 
Mobilitätsdienstleistungen.
Energieeffizienz.
Mieterstrom.
Wasserstoff und erneuerbare Gase.
Kooperationen 
und gemeinsame Betriebsführung.
Aber auch:
 Erzeugung von Strom und Wärme,

regional, aus EE
 Speicherung, Fortleitung

Neue Geschäftsfelder der kommunalen Energiewirtschaft
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Kommunale Unternehmen halten Deutschland am Laufen



Fragen in der Kommune:
• Betätigung alleine oder mit Partnern?
• Ist bereits ein geeignetes

Unternehmen vorhanden?
• Soll ein neues Unternehmen

gegründet werden?
• Liegen die materiellen gesetzlichen

Anforderungen vor?
• Hat der Gemeinderat zugestimmt?
• Ist die Kommunalaufsicht

einzubeziehen?
=> Es kann los gehen!

Überlegungen vor Aufnahme einer wirtschaftlichen Betätigung
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Rechtliche Grundlage für die wirtschaftliche Betätigung der Gemeinden: 
Garantie der kommunalen Selbstverwaltung in Art. 28 Abs. 2 S. 1 des Grundgesetzes

 „Den Gemeinden muss das Recht gewährleistet sein, alle Angelegenheiten der örtlichen 
Gemeinschaft im Rahmen der Gesetze in eigener Verantwortung zu regeln.“

 Das Selbstverwaltungsrecht umfasst: Finanz- und Kommunalabgabenhoheit, Personalhoheit, 
Organisationshoheit, Planungshoheit und Satzungshoheit

 Beschränkung auf Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft (Örtlichkeitsprinzip)?

Kernfrage: Wann darf sich die Kommune wirtschaftlich betätigen?

 Eine Ansicht: Wenn es eine Norm gibt, welche die Betätigung ausdrücklich erlaubt.

 Andere Ansicht: Solange die Betätigung nicht ausdrücklich verboten ist.

K o m m u n a l r e c h t  &  U n t e r n e h m e n s r e c h t

Gemeindewirtschaftsrecht –
Daseinsvorsorge durch öffentliche Unternehmen 
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Durchführung der wirtschaftlichen Betätigung in …

K o m m u n a l r e c h t  &  U n t e r n e h m e n s r e c h t

Gemeindewirtschaftsrecht –
Daseinsvorsorge durch öffentliche Unternehmen 

öffentlich-rechtlicher Rechtsform privatrechtlicher Rechtsform

• Eigenbetrieb, Regiebetrieb

• Anstalt des öffentlichen Rechts (AöR)

• Zweckverband, Wasser- und 
Bodenverband

=> Hoheitliches Tätigwerden möglich, ggf.
sinnvoll bei (Ab)Wasser-, Abfallwirtschaft

• Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
(GmbH, GmbH & Co. KG)

• Aktiengesellschaft

=> Haftungsbegrenzung erforderlich!

=> AG nur im Ausnahmefall möglich
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K o m m u n a l r e c h t  &  U n t e r n e h m e n s r e c h t

Gemeindewirtschaftsrecht –
Grundlegende Voraussetzungen in den Gemeindeordnungen

• Entsprechende Voraussetzungen für 
die wirtschaftliche Betätigung gibt es 
in fast allen Bundesländern.

• Für Betätigung im Bereich Energie gibt 
es Ausnahmen bei der „Subsidiarität“.

• Öffentlicher Zweck: „Randbereiche“ 
können diskutabel sein.
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K o m m u n a l r e c h t  &  U n t e r n e h m e n s r e c h t

Gemeindewirtschaftsrecht –
Einzelne Aspekte – in allen Gemeindeordnungen (I)

Regelungen zur überörtlichen Betätigung

Subsidiaritätsklausel – soweit keine Freistellung für Daseinsvorsorgetätigkeiten
 Kommune muss öffentlichen Zweck entweder besser und wirtschaftlicher als private Dritte 

erreichen – oder zumindest ebenso gut!

Betätigungen in der Energieversorgung sind in einigen Landesgesetzen privilegiert.

Pflichten vor der Einrichtung oder Erweiterung eines kommunalen Unternehmens:
 Zustimmung der Gemeindevertretung

 Anzeige/Zustimmung der Kommunalaufsicht (z. B. sechs Wochen vorab)

 Andere Anzeigepflichten bleiben bestehen, z. B. gem. § 5 EnWG oder § 6 TKG
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K o m m u n a l r e c h t  &  U n t e r n e h m e n s r e c h t

Gemeindewirtschaftsrecht –
Einzelne Aspekte – in allen Gemeindeordnungen (II)

Weitere Voraussetzung für kommunale Unternehmen in Privatrechtsform
 Begrenzung der Haftung und der Einzahlungsverpflichtung auf einen angemessenen 

bestimmten Betrag, Ausschluss der Verlustübernahme

 Angemessener Einfluss für die Gemeinde in Kontrollgremien

 Verankerung des öffentlichen Zwecks in Satzung oder Gesellschaftsvertrag

 Vorgaben für Jahresabschluss und Lagebericht

 In einigen Ländern: Subsidiarität der Privatrechtsform (insbesondere AG)

 Erwirtschaftung eines Beitrages für den Gemeindehaushalt
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K o m m u n a l r e c h t  &  U n t e r n e h m e n s r e c h t

Gemeindewirtschaftsrecht –
Rechtsformen von interkommunalen Unternehmen in der Energiewirtschaft 

Öffentlich-rechtliche Rechtsformen
 Keine privaten Beteiligungen möglich, wenig Flexibilität

Privatrechtliche Rechtsformen
 Haftungsbegrenzung erforderlich

 Aktiengesellschaften nur in Sonderfällen gestattet

 Es bleiben: GmbH, GmbH & Co. KG

 Private und kommunale Gesellschafter möglich

 Flexible Konzernstrukturen möglich

 Ausgliederung aus der „Kernverwaltung“ ermöglicht unternehmerisches Handeln.
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Verband kommunaler Unternehmen e.V.
Ein Überblick

VKU Hauptgeschäftsstelle Berlin

Interessenvertretung der kommunalen Versorgungs-
und Entsorgungswirtschaft seit 1949 –
gemeinsam mit den Kommunalen Spitzenverbänden 
Dt. Städtetag, Städte- und Gemeindebund, Landkreistag

 Bündelung der Interessen der deutschen 
Kommunalwirtschaft

 Einwirkung auf politische und legislative Prozesse

 Formulierung von Ideen für die Zukunft

 Unterstützung der Mitglieder

 Freiwillige Mitgliedschaft
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Kommunale Unternehmen in Deutschland | Zahlen, Daten, Fakten

VKU: Datenbasis aus 2019 
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VKU-Netzwerk
Interessenvertretung in den Ländern

12 Landesgruppen

6 Landesgruppen der Sparte Abfallwirtschaft 
und Stadtsauberkeit

https://www.vku.de/verband/struktur/vku-
in-den-laendern/
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